
Erbschaftssteuer
Donnerstag, 21. Mai 2015

n Viele Unternehmer sind wegen der
Erbschaftssteuer-Initiative konster-
niert. Ist das nicht übertrieben?
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n Wie wäre die Firma Heizmann AG
betroffen?
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n Sie könnten das Geld aber leicht
beschaffen.
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n Könnten Sie die Erbschaftssteuer
nicht mit dem Gewinn zahlen,
den die Firma abgeworfen hat?
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n Es gibt einen Freibetrag von zwei
Millionen Franken.
Xu'4 }'“4 x¥w|4 ¢ˆw|y¤¢}w|54 X}y4 au'w|}A

⁄y⁄@4 x}y4 vy}4 «⁄'4 }⁄4 xy¤4ky¤¡'“u““4 '“yA
|y⁄@4 ¡¥'“y⁄4 u¢¢y}⁄y4£y|¤4 u¢'4 –›y}4a}¢A
¢}¥⁄y⁄4 Z¤u⁄¡y⁄B4 j¥⁄4 «⁄'y¤y£4Z}¤£y⁄A
{yvˆ«xy@4 xy¤4 ‘u{y¤}⁄z¤u'“¤«¡“«¤4 «⁄x
xy£4 ku¤y⁄¢u{y¤4 ⁄}w|“4 –«4 'ƒ¤yw|y⁄B
aø''“y4 £u⁄4 xu¤u«z4 FD4 d¤¥–y⁄“4 Y¤vA
'w|uz“''“y«y¤4 –u|¢y⁄@4 ›ˆ¤y⁄4 £y|¤y¤y
a}¢¢}¥⁄y⁄4jy¤£Œ{y⁄4}⁄4vu¤4⁄Œ“}{B

n Die Initianten sagen, dass sie den
Freibetrag für Unternehmen auf
50 Millionen erhöhen werden.
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n Wenn ein direkter Nachkomme
das Unternehmen weiterführt,
entfiele die Steuer.
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n Was werden Sie tun, wenn die Ini-
tiative angenommen würde?
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n Die Befürworter der Erbschafts-
steuer stören sich daran, dass
selbst erarbeitetes Geld versteu-
ert werden muss, geerbtes Geld
hingegen nicht.
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n Die Erbschaftssteuer will, dass
zwei Drittel des Geldes der AHV
zugutekommen. Das ist doch eine
gute Idee.
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n In der Schweiz werden die Super-
reichen immer reicher. Zwei Pro-
zent der Bevölkerung besitzen
gleich viel wie die restlichen 98.
Diese will die Initiative treffen.
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«Wir müssten Familientradition aufgeben»

Warum sich die Unternehmerin Karin Streit-Heizmann gegen die Erbschaftssteuer-Initiative engagiert

Karin Streit-Heizmann führt das Familienunternehmen seit 2004. Sir Robin Photography

Karin Streit-Heizmann führt die Heizmann
AG seit 2004 in der vierten Generation.
Sie hat in dieser Zeit am Firmenstandort in
Aarau 40 neue Arbeitsplätze geschaffen.
Die Heizmann AG ist im Bereich der
Schlauch-, Verbindungs- und Antriebstech-
nik sowie in der Mobilhydraulik tätig und
beliefert ihre Kunden hauptsächlich in der
Schweiz. Mit rund 100 Mitarbeitenden er-
zielt sie einen Umsatz von knapp 30 Millio-
nen Franken. Die 50-jährige Karin Streit-
Heizmann ist verheiratet und hat zwei Kin-
der im Alter von 18 und 16 Jahren. In un-
gefähr 15 Jahren möchte sie die Firma der
nächsten Generation übergeben.
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Die Wirtschaft braucht Ihre
Unterstützung!
Vielleicht haben auch Sie schon
gegen die Wirtschaft gestimmt.
Weil Sie ein Zeichen setzen woll-
ten. Weil Sie das Vertrauen in
Wirtschaft und Politik verloren
haben. Als Präsident der Aar-
gauischen Industrie- und Han-
delskammer (AIHK) möchte ich
Ihr Vertrauen zurückgewinnen.
Nur mit Ihrer Unterstützung kön-
nen die Unternehmen den Wohl-
stand in diesem Land sichern.
Nur so können sie die Löhne be-
zahlen und die Sozialversicherun-
gen finanzieren. Zu den Aufga-
ben der AIHK gehört es, das Ge-
spräch zwischen Wirtschaft und
Öffentlichkeit zu fördern. Zum
Beispiel beim Thema Erbschafts-
steuer. Würde die Initiative ange-
nommen, müssten viele Famili-
enbetriebe ihre Unabhängigkeit
aufgeben. Im Kanton Aargau wä-
ren mehrere hundert Familienun-
ternehmen betroffen. Das müs-
sen wir gemeinsam verhindern.

Editorial
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«Die Initiative ist
ein Angriff auf die
Steuerhoheit der
Kantone», sagt
der Aargauer
CVP-Finanzdirek-
tor Roland Brogli.
Heute werden
Erbschafts- und

Schenkungssteuern von den Kanto-
nen erhoben. Die Initiative will das
ändern und eine neue Steuer auf
Bundesebene einführen. Zwar bekä-
men die Kantone einen Drittel da-
von, sie verlören aber ihre bisheri-
gen Erträge. 2014 nahmen Kanton
und Gemeinden im Aargau mit der
Erbschaftssteuer für entfernte Ver-
wandte 38,7 Millionen Franken ein.

Für Sylvia Flücki-
ger, SVP-National-
rätin und Vizeprä-
sidentin des
Aargauischen
Gewerbeverband-
es, ist die Erb-
schaftssteuerini-
tiative ein KMU-

Killer und ein Angriff auf die Familie
selber, weil sie keinen Unterschied
macht zwischen Kindern und ent-
fernten Verwandten. Heute zahlen
die direkten Nachkommen im Kan-
ton Aargau wie in den meisten Kan-
tonen keine Erbschaftssteuer.

«Weil die Linke
mit der Initiative
auch noch die
AHV aufpäppeln
will, würde die
Gesamtsteuerbe-
lastung deutlich
steigen», sagt
FDP-Präsident und

Aargauer Nationalrat Philipp Müller.
Für die AHV wären die Mehreinnah-
men durch eine Erbschaftssteuer mit
jährlich 2 Milliarden Franken bei ei-
nem Jahresdefizit von 8 bis 10 Mil-
liarden Franken (ab 2030) nur ein
Tropfen auf den heissen Stein.

Kinder verlieren,

Neffen gewinnen

Stimmen
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Die Schweiz braucht Familienbetriebe und Reiche

Die wichtigsten Gegenargumente aus Sicht der Aargauischen Industrie- und Handelskammer AIHK
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